

Inhalt


	Prolog

	Eisern wie Granit

	Schwäbische Maulschellen

	Kurze Zündschnur

	Punkte in Dortmund

	Erfurt Rot-Weiß

	Eiserne Ladies

	Richtig geiles Leben

	Eddy und Olaf

	Maradona-Land

	Nüchtern





Der Autor

Mark Scheppert wurde 1971 geboren und lebt seither in Berlin-Friedrichshain.

Er war Gärtner, Möbelträger, Student, Sachbearbeiter, Küchenhilfe, Erntehelfer, Forsthelfer, Fahrrad-Codierer, Vertreter, Postmitarbeiter, Anzeigenverkäufer und Marke-tingmanager. Doch all das fand er kein bisschen spannend.

Deshalb begann er irgendwann, nebenher ein paar Zeilen zu schreiben und wurde 2009 Mitglied der Lesebühne „Die Unerhörten“.

Mit seinem Buch „Mauergewinner“, welches monatelang die BoD-Bestsellerliste anführte, gelang ihm sofort ein beachtlicher Erfolg. Auch seine Fußballromane „90 Minuten Südamerika“ und „113 Minuten Brasilien“ erhielten gute Kritiken.

In „Einheit Unnormal“ und „Reisegruppe Unjewiss“ drehte sich bereits alles um den 1. FC Union Berlin und seine verrückten Fans. Mit „Eisern wie Granit“ wird die Trilogie nun abgerundet.

Erhältliche Titel: „Mauergewinner“; „Alles ganz simpel“; „Koalaland“; „Leninplatz“; „90 Minuten Südamerika“; „Einheit Unnormal“; „113 Minuten Brasilien“; „Reisegruppe Unjewiss“




„Eisern wie Granit, so wie einst Real Madrid!

Und so zogen wir in die Bundesliga ein

und wir werden auch mal Deutscher Meister sein.

FCU, FCU, Deutscher Meister das wirst Du.

Irgendwann!“

--- Fangesang ---

„Solange ihr am Ende des Liedes „irgendwann“ brüllt,

wird es tatsächlich ewig ein rot-weißer Traum bleiben.“

--- Glitter ---

„Dann kannst‘ ja gleich nach Erfurt zieh‘n.

Hier in Berlin nimmt man Kokain!“

--- Team Scheiße ---
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Prolog

Eigentlich sollte jedem Unioner vollkommen klar sein, dass das Erreichen der Champions League im Jahr 2023 die ultimative Sternstunde unserer Vereinsgeschichte war. Unser Team hatte uns Aufregung und Freude beschert, die für ein ganzes Fan-Leben reichen.

Bei aller Sympathie können wir allerdings nicht von einem „vorläufigen“ Höhepunkt der „jüngsten“ Entwicklung sprechen. Wahrscheinlich werden Spiele, wie die gegen Real Madrid und SSC Neapel einmalig bleiben.

Deshalb gab es für mich lange keinen Anlass, ein weiteres Union-Buch zu schreiben, denn mein letztes Werk endete schließlich mit dem Erreichen der Königsklasse. Der Weg zu den Sternen war atemberaubend. Was sollte denn jetzt noch kommen?

Im April 2026 erzählte mir mein Freund Mikis Wesensbitter, dass er nun doch einen dritten Teil seiner „Coolen Jungs“ (rund um die Erlebnisse der jungen FCU-Gang der 80er Jahre) schreiben wird. Letztendlich war das für mich Anlass genug, auch eine Trilogie über unsere Reisegruppe Unjewiss zu verfassen. Denn manchmal habe ich nur einen Ort, an den ich mich lächelnd zurückziehen kann: Meine Erinnerungen.

Gleich zu Beginn ein wichtiger Warnhinweis: Meine Geschichten spiegeln mit Sicherheit nicht eure Empfindungen rund um den glorreichen 1. FC Union Berlin wider. Natürlich sind wir eine homogene Masse, was die Liebe zu unserem Club anbelangt, aber grundsätzlich sind wir unterschiedliche Menschen. Wir haben manchmal wenig gemein – und meistens fast alles!

Und noch eine Trigger-Warnung: In meinen Texten wird sehr viel gesoffen, gepöbelt und nicht alle Sätze und Ausdrücke entsprechen, der (heute) gesellschaftlich anerkannten deutschen Sprache. Ich schreibe einfach drauflos und meine Protagonisten reden wie Schlosserjungs.

Im Stadion oder in Kneipen werde ich neuen Leuten oft als „Schreiberling“ der Reisegruppe Unjewiss, vorgestellt. Das ist so weit okay. Allerdings höre ich von Uneingeweihten dann öfter die Frage: „Davon kannst du doch sicher leben? Es reicht ja, wenn jedes Union-Mitglied ein Buch kauft.“

Lach-Smiley: Ich verdiene an jedem Buch knapp zwei Euro und verkaufe pro Titel in der Regel nur etwa 500 Exemplare, wovon ich lediglich ein paar Rechnungen der Firma „Flaschenpost“ (für Berliner Pilsner) begleichen kann.

Die Zielgruppe meiner Bücher über die Spiele und Reisen mit dem 1. FCU ist zudem relativ überschaubar, weil Menschen heute kaum noch lesen, sondern lieber Kurznachrichten und Storys auf ihren Handys abrufen.

Ich musste von den Jungs und Mädels meiner Gruppe regelrecht überredet werden, weiterzuschreiben. Sie wollten aus irgendeinem Grund, dass ich unsere Erlebnisse schriftlich für die Nachwelt aufbewahre.

Schreiben ist für mich lediglich ein Hobby, bei dem ich mich trotzdem über positive Rückmeldungen von mir (bis dahin) unbekannten Menschen und Rezensionen bei Amazon, im Stadionheft, in Sozialen Medien, Magazinen (wie „11Freunde“), oder über Applaus und ein Lächeln bei Lesungen freue.

Aber zurück zum Buch: Wie erwähnt, dachte ich lange, dass nach dem Erreichen der Champions League nichts Aufregendes mehr geschehen war. Unsere Heimspiel-Rituale glichen sich (bis auf das Spiel-Ergebnis) oft und gefühlt dümpelte Union, nach Platz 4 in der Saison 2022/2023, danach nur noch im unteren Mittelfeld herum und erreichte keine nennenswerten DFB-Pokal-Runden mehr. Die grandiosen Jahre sah ich mittlerweile durch eine rosarote Brille und alles, was danach kam, war irgendwie ernüchternd.

Seit April 2026 stöberte ich jedoch in meinen Erinnerungen und bemerkte, in nur vier Monaten des Schreibens, dass es seither doch noch einige Spiele gab, die uns alles abverlangt haben – mit viel Bier, Schweiß und Tränen.

Es fällt nicht immer leicht, sich Gedanken über Union zu machen. Manchmal ist es sogar erschöpfend, denn Empathie ist anstrengend.

Das Leben als Unioner richtet sich außerdem nur an einer geringen Anzahl von Ereignissen aus, die uns entweder vorangetrieben oder komplett fertig gemacht haben. Der Unterschied zwischen einem Union-Buch mit Happy End und einem ohne, ist allerdings der, an welchem Punkt man aufhört, die Geschichte zu erzählen. Selbst das ist mir diesmal vielleicht nicht ganz gelungen.

Neben Erlebnissen, die für mich persönlich eine Rolle spielten (z.B. Erfurt), hatte ich bisher noch gar nicht über die bedeutendste Partie unserer Vereinshistorie in einem Buch berichtet. Einst bei Real Madrid …

Eisern Union!

El Rubio




Eisern wie Granit

Ich sitze am 31.08.2023 mit den Jungs der Reisegruppe Unjewiss in der „Tagung“. Wir sind euphorisch, denn heute ist der schönste Tag in unserem bisherigen Vereinsleben. Im TV läuft die Auslosung der Champions League Gruppen und der glorreiche 1. FCU ist erstmals in den Lostöpfen!

Nach der vierten Runde Bier wird unser Team aus Topf 4 gezogen. Alsbald realisieren alle, wer unsere Gegner sind: SC Braga, SSC Neapel und Real Madrid! Die selbsternannte „größte Mannschaft der Welt“, spielt also gegen das „geilste Team der Erde“.

Vamos Union Berlin!

Am Samstag darauf verschlafe ich die Bekanntgabe der Terminierung. Wir spielen die erste Partie am 20.09.2023 bei den „Galaktischen“ in Madrid und meine Jungs haben die Koffer bereits gepackt. Letztlich kaufe ich mir verspätet ein Flugticket bei Ryanair über dessen Preis ich (vor allem vor Nadine) Stillschweigen wahren will.

Am 18.09. fliege ich in die spanische Hauptstadt und entere um 15 Uhr unsere Ferienwohnung im Stadtteil „La Latina“ per Handycode. Meine Mutter wäre dort niemals hineingelangt.

Um 18 Uhr kommen mich Conny, Kissi und WITZEL besuchen. Wir sind schon äußerst gut gelaunt, als die IBERIA auch den Rührer, Trueman, Jaschin und Nina ausspuckt.

Sie kommen gegen Mitternacht in die Bude getorkelt. An Bord waren nach einer Stunde sämtliche Bier- und Weinvorräte von Unionern vernichtet worden, sodass sie auf harte Sachen umsteigen mussten.

Wir verwandeln die Terrasse im Innenhof (einmalig) lautstärke-technisch in eine „Airbnb-Hölle“, so wie uns das Engländer und Schotten immer bei ihren Junggesellen-Abschieden in Berlin antun.

Der Rührer singt: „Eisern wie Granit, so wie einst Real Madrid“, verhaspelt sich aber ständig. „Calla la boca!“ (Halt die Fresse!), ertönt es um 2 Uhr aus einem Fenster. Alle antworten geschlossen mit: „Eisern Union!“

Am Morgen wanken wir, wie Otter in Badelatschen, zum „Café des Sports“, in dem uns die sagenhaft hübsche Kellnerin Monica aus Venezuela nun jeden Tag begrüßen wird. Es ist ein bisschen wie bei „Colt Sivers“, wenn Jody in ihrem Bikini die Saloon-Tür aufstößt.

Monica freut sich über unsere gute Laune und unseren Durst. Zwei Barça-Fans wollen sich mit uns ablichten lassen. Einer erklärt, was wir im „Bernabéu“ brüllen sollen: „Madrid, cabrón, saluda al campeon.“ (Madrid, ihr Bastarde, grüßt den Meister). Nun ja, irgendwann …

Wir bummeln mit Andi und Rambo, die am Morgen eingetroffen sind, zum „Plaza Mayor“. Der Hauptplatz gilt als Touristenattraktion und als Beweis für die Daheimgebliebenen wollen wir ein paar Fotos machen.

Ein Typ, der als Bart Simson im Real-Madrid-Trikot verkleidet ist, stellt sich zwischen uns. Außerdem will sich ein blau-weißes Ding mit lilafarbenen Ohren ins Bild schummeln. Es sieht aus, wie eine Mischung aus Echse, Koala und Herthaner. Ich frage: „Was willst du?“

Rambo murmelt seinen berühmt-berüchtigten ersten Satz des Tages: „Uns verarschen“, und Andi ergänzt: „Verzieh dich Stitch!“ Er ist Vater eines kleinen Kindes und weiß, dass das Vieh eine Disney-Figur ist.

Doch das hässliche „Gen-Experiment“ lässt sich nicht abwimmeln.

Egal, sechs glückliche Unioner strahlen mit Real-Madrid-Bart und Stitch in die Kamera. Das Foto bekommt auf der Facebook-Seite des „1. FC Union Berlin Fanclubs“ hunderte Likes und niemand schreibt: „Stitch aufs Maul!“

Danach wird die Sightseeing-Tour abrupt beendet, denn der Rührer verspürt einen ernstzunehmenden Bierdurst. Die erste, wenngleich schöne Bodega lehne ich noch ab, aber irgendwann kann ich mich der Zwangsstörung unseres Anführers nicht mehr erwehren.

Wir landen im „Cañas y Tapas“. Der Witz: In einer Stadt mit 1.966 Bars sitzen wir nun direkt neben vier großen Müllcontainern (im Glascontainer scheppert es ständig) und wir sind fast die einzigen Gäste.

Doch wir verweilen bei strahlendem Sonnenschein, denn sie haben ein Angebot: „3 Bier für 5,95 €“, das wir nicht ablehnen können.

Nacheinander trudeln weitere Leute der Reisegruppe ein und andere Unioner gesellen sich dazu. Die Tische biegen sich bald vor Bieren, während: „Legalización“, von Ska-P aus den Boxen ertönt.

Bei uns herrscht manchmal ein rauer Umgangston. Allerdings haben wir stets Frauen dabei (diesmal sind es vier), die sich über unsere Altherren-Witze lustig machen. Auch Susi, die hübsche Frau von Marx, hat einen rabenschwarzen Humor, wenn es um alte, rot-weiße Männer geht. Gut so. Menschen ohne Humor haben in unserer Welt nichts verloren, denn Humor ist immer Lustgewinn.

Vorbeilaufende Spanier lächeln, weil Nina wiederholt mit dem Rührer den Song: „Eisern wie Granit …“, einstudiert. Bis spät in die Nacht wird an den Mülltonnen getrunken, gesungen und gelacht.

Am Tag des Spiels scheint uns schon wieder die Sonne ins zerknautschte Unioner-Gesicht. Nach dem Frühstück bei Monica machen wir uns auf den Weg zum „Puerta del Sol“, also zum Platz, den der „Reisekader“ der Ultras für Unioner als Treffpunkt vor der Partie auserkoren hat.

Wir schlendern vorher noch einmal über den „Plaza Mayor“ und haben sofort wieder Bart Simson an der Backe.

Ich frage: „Wo ist Stitch?“ Er deutet hinter sich. Die blauweiße Plüschfigur mit den lilafarbenen Ohren schlappt, traurig wirkend, über den Platz.

In seinem Gesicht kleben unzählige Union-Sticker der Waldseite. Wir lachen zum ersten Mal an diesem Tag. Tränen!

Der Rührer lässt sich von einem Reporter von „Tele Madrid“ anquatschen, der ihn zu einem Interview überreden kann.

Ich kann ein wenig Spanisch, aber als der Kerl zu labern beginnt, verstehe ich nur: „De Ruhr, El Rubio, Nina, Truman y Jaschino de Union Berlin estan in Madrid…“, dann bin ich raus, denn er sabbelt viel zu schnell.

Plötzlich wechselt er ins Englische und fragt: „Can you support?“

Nina stimmt an und der Rührer singt erstmals völlig fehlerfrei: „Eisern wie Granit. So wie einst Real Madrid. Und so zogen wir in die Bundesliga ein und wir werden auch mal Deutscher Meister sein. FCU, FCU, deutscher Meister das wirst du. Irgendwann!“

Währenddessen labert der Reporter einfach weiter. Am Ende hält er dem Rührer das Mikrofon vor den Mund. Rambo, der beim Interview nicht dabei ist, murmelt aus dem Hintergrund: „Eisern Union!“, doch unser Chef schaut in die Kamera und ruft freudestrahlend: „Danke!“

Das Unioner-Leben ist schön. Danke!

Weil es am „Sol“ keine Kneipen gibt, erstehen wir Dosen, bevor wir dort aufdribbeln. Eigentlich ist das Trinken in der Öffentlichkeit verboten, doch auf dem Platz interessiert das momentan niemanden. Wir treffen Glitter, Betty Blue (mit den kastanienfarbenen Augen), Haue und Schorni aus Österreich und bauen eine Bierpyramide auf.

Alle holen ständig Nachschub und das weiße Basecap des „Reisekaders“ wird für 10 Euro erworben. Allmählich füllt sich der Platz.

Auch den Taz-Unioner Olaf sehe ich, wie vereinbart, zur Kartenübergabe. Im Gegensatz zu früher haben sich nun neue Quellen aufgetan.

Alsbald verdichten sich die Reihen und unser Capo stimmt vor der riesigen Blockfahne des „Reisekaders“ das Lied dieser Tour an.

Auf dem „Puerta del Sol“ ertönt es wie Donnerhall: „Eisern wie Granit. So wie einst Real Madrid …“ Das hat Power! Das ist der 1. FC Union Berlin in der Champions League!

Danach wollen wir den Platz verlassen, doch die örtliche Bullerei kreist uns ein und nötigt uns, zur hiesigen Metrostation zu gehen.

Abgelehnt! Bei tausenden Unionern würden wir erst in die zehnte Bahn hineinkommen. Außerdem beginnt die Blase zu drücken.

Wir versuchen den Kessel zu durchbrechen, werden aber von „königlichen“ Garden daran gehindert. Doch Conny kann eine Polizistin bezirzen.

Sie erklärt ihr, dass unsere Karten noch im Hotel liegen. Trotzdem: Was für ein Nackenschlag, nachdem zuvor alles so entspannt gewesen war.

Danach begleiten uns zwei Jungs in Real-Madrid-Trikots zu einer U-Bahn-Station, von der man – ohne Umsteigen – ins „Bernabéu“ gelangt.

Sie erklären, mit Blick auf unsere Dosenbiere, dass wir auf keinen Fall schwanken dürfen, um nicht festgenommen zu werden. Ich verschlucke mich fast vor Lachen, sodass ich beinahe nicht mehr in der Lage bin, zu trinken. Aber wie gesagt, nur beinahe.

Am „Santiago Bernabéu“ verabschieden wir uns von den Erfurtern und Österreichern mit ihren Tickets im Madrid-Heimblock und wanken in Richtung Gästebereich. Vor dem gigantischen Betonkoloss setzen wir uns in eine Bar und sind erneut geplättet: Der 1. FCU spielt tatsächlich beim Rekordsieger der Champions League.

Ein Typ mit strohweißem Haarzopf kniet sich nieder und fotografiert das beeindruckende Stadion. Er hat Tränen in den Augen. Ein Foto für die Ewigkeit! Die Stimmung ist überragend, doch Marx mahnt zum Aufbruch.

Plötzlich wird es eine andere Story. Wir werden von Ordnern und Polizisten in einen mit Gittern abgesperrten Bereich gezwängt und sehen, dass es dort nur schleppend in drei Stau-Stufen vorangeht.

Die zum Teil berittenen Polizisten sind aggressiv, und nachdrängende Unioner sorgen dafür, dass wir immer mehr zusammengestaucht werden.

Neben mir beginnt eine Frau zu weinen, aber niemandem ist gerade zum Lachen zumute. Ein Zivi-Spacko filmt die ganze Szenerie und ein Pferd dreht vor dem „Gatter“ komplett durch.

Was für eine abgedrehte Scheißstadt, in der sich die Bullen fast verpflichtet
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